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vO groß und muhſam die biß herigen Præparatorien den geſam
1 1 ten Notrdiſchen Alirten und Dero Armee, zu dem Bombar-

1dement der Stadt und Veſtung Tonningen geweſen; deſto
n weniger iſt man vermuthen geweſen, daß dieſes reſolvirte
J Delſein, durch einen gutlichen Vergleich ſolte gehemmet
Jweerden. Nichts deſtoweniger haben die ſchon zum offtern
auf den Tapet gebrachte Tractaten endlich ihren intendirten

commodement aetkommen. Zwar der 11. dieſes Monats, gab noch ein wenig Ap-
parenee dazu, maſſen die Conferenz vollig unterbrochen, und die hohtn lntereſſenten

von beyden Theilen, unvermutheter Sache wieder auseinander giengen: Dahero
auch Jhro Maj. der Konig von Dennemarck die letzte Ordre an Stint Hochfurſtl.
Durchl. den Hertzog von Wurtenberg, und Seine Excellence, dem Hrn. Gen. von
Schulten ertheilete den Anfang zu der Bombardirung den 11. dito, mit einbre
chenden Abrnd zu machen. Nachdem aber Hochſtgedachte Jhro Majeſt. ſich des
Morgens nach dem Lager in hoher Perſon aufgemacht,ſo erhielten ſie ſo fort, bey
Dero Ankunfft alda einen Expreſſen, aus Tonningen von Selner Excellence, den
Hrn. Grafen von Steinbock mit einem Schreiben, bey deſſen Erbrechung alſofort
eine nochmahliqe Conlerence von denen Nordiſchen Miniſters und derer Allirten
gehalten wurde. Bey deren Anfang ſogleich die Bombardirer Ordre erhielten,
den Anfang mit der Attaque nicht eher zu machen, biß dieſt Conlerence geendiget
und ihnen eine ntue Vollmacht dazu wurde ertheilet werden. Jederman war bt
gierig die Affairen zu erfahren, mit welchen man fith bey dieſer abermahligen As-
ſemble interelſiret hatte; alles aber wurde dermaſſen ſeeretiret, daß vor deren En
digung, welche den 16. dito erfolgte, nichts bekandt werden konte; inzwiſchen verlau
tete dennoch ſo viel, daß wenn ſie gleich Jhro Excellence, der Herr Graf von Stein
bock reſolviren ſolte, eine Capitulation zu unterſchreiben, und zufolge eines rartificir-
ten Cartels, nach geſchehener Ranzion mit ſeiner Armee. auszumarthiren, ſolches
doch auf keinen andern Fuß geſche hen wurde, als daß die Stadt und Veſtung Ton

ningen in der Poſſeſſion Sr. Hochfurſtl. Durchl. des Hertzogs von Hollſtein ver
bleiben, auch keine andere Guarniſon, als deſſen Hochfurſtl. lrouppen darein gelegt
werden ſolte; wozu Seint Eucellenee der Herr Wraf von Steinbock noch dieſes

Proteſt beyfugte, daß weil beſagte Stadt nicht unter ſeiner Jurisdiction ftunde, er
auch nichto an ihrer Gerechtigkeit ver gebenkonte noch wolte, dahin aber, erforderte
ſeine Schuldigkeit, zu ſehen, daß er ſie wieder in den Stand verlieſſe/ darinnen er ſie
bey ſeinen lngres gefunden. Jnzwiſchen gedachte man auf nichts weniger, als daß
eine Convention erfolgen ſolte, geſtalt auch noch denſelbigen Tag, die Arbeit mit
dem groſten Fleiß loreirtt wurde und alle Wercker in ſolchen Stand geſetzet daß

auf



er r rrr r r r r

auf erſtre Ordre, welche man ſtundlich vermuthen war, alle FenerProrſer, Haubi
tzen und andern operations-Inſtrumenten zur Attaque gebrauchen konten. Ja ſelbſt
die Schwediſche Beſatzung præparirte ſich mit einer zulanglichen Gegenwehr gegen
die gedrohte Bombardirung, womit ſie auch allbereit ſo wtit avaneiret waren, daß

vor der Veſtung Tonningen 4. Batterien ſtunden, womit ſie ſelbige Gegend mit
guten Zffect zu beſtreichen eapable waren. Nichts deſtoweniger continuirten die
Tractaten biß in den ſpateſten Abend, und begehrte man ſich nunmthro zu klattiren
daß das vorgehabte Bombardement wohl noch zuruck gehen im Gegentheil aber,
das geſuchte Accommodement biß zum volligen Schluß wurde pouſſirt werden.
Jch kan nicht beſchreiben, was die Jnnwohner der Stadt Tonningen vor eine Freu—
de uber dieſe Conjecture verſpuhren lieſſe nachdem ſie davon durch die Ankunfft ei
nes Bedienten, des Hrn. Obriſten Stromfeldt benachrichtiget wurden. Und das
auſſerſte Verlangen bezeugten, die zuverlaßigen Umſtande und Particularia davon
zu vernehmen, ſie waren noch mit dieſen Wunſche embaralliret, als den 18. dito ein
abermabliger Courier aus dem Lager der Nordiſchen Aliirten anlangtt, und der
gantzen Gtadt vermoge der bey ſich habenden Ordre, hekandt machete, daß der aut—

liche Vergleich endlich zum volligen Schluß gelanget, die Schweden die Staot
quittiren, und dieſelbe mit der angedrohten Bombardirung dieſesmahl ſolte ver—
ſchonet bleiben. An die Schwediſche Guarnilon publicirte er die getroffenen und
publieirten Accords- Puncte, vermoge deren fit ſich zwar als Kriegs-Gefangene er
geben nach dem aufgerichteten Cartell aber ſich ſogleich ranzioniren, und alsdann
nach Schweden transportiret werden ſolten. Und damit das gute Holſtein nicht
langer mit der Erhaltung dieſer beyden Armee ſolte beſchweret ſeyn, ſo ſoll der
Schwediſche Ausmarch aus Tonningen 3. Tage nach der Ratification dieſes Ver
trags vor ſich gehen, und ſodann, wie man hoffet, das Land auch von denen Trouppen

der Aliürten, evacuiret werden.
Es iſt hohe Zeit daß die Tractaten zum Schluß kommen, denn wo dieſe kriegen

de Partheyen noch einen Monat hatten ſollen darinnen liegen bleiben, ſo wurde ſich
dasLand ohnmoglich wieder haben redreſſiren konnen. Wiewohl es ohnedem viel zu
thun haben wird wann der Landmann ſich Hoffnung auf tine profitable Erndte ma
chen ſoll. Gantz Tonningen ruhmt die Conduite Seiner Ereellence, des Hrn. Gra
fen von Steinbocks daß er eine ſolche Vorſorge vor dieſe Stadt getragen, und allen
Fleiß angewendet, die Bombardirung abzuhalten, wie denn auch iederman dieſes
Ortes, der auomarchirenden Armte alles Gluck auf den March wunſchet.

Selne Konigl. Maj. von Dennemarck, habeu dieſen Morgen einige Feldſchee
rer anhero geſandt, die Kranckheit derer Schwediſchen Soldateſca zu unterſuchen,
ſind auch allergnadigſt entſchlonen, ditſen Krancken die Quartiert in dem Eyder5

ſtattiſchen zu geben, biß ſle wieder voöllig reconvaleſeiret.

Die aecordirten ConventlonoPuncten ſind allbereit in offentlichen Druck
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publicirtt, und von dem Jnhalt, daß die Veſtung Tonningen von den Schweden
evacuiret, die Batterien und andere Fortifications-Wercker der Nordiſchen Allir
ten raſiret, und endlich dit Schwediſche Armetr nacher Carls-Cron und anderer
Schwediſchen Oerter transportiret werden ſollen.

Bey Ausfertigung dieſes iſt die Konigl. Schwediſche Generalitat beſchaffti—
get ihren Marſch ſo einzurichten daß er an den determinirten Tag ohnfehlbar vor
ſich gehen konne, zumahl da die Repartition vor die Quartiere der Krancken/ ſo zu
rucke bleiben, allberrits fertig iſt, und die Geſunden durch jene nicht durffen gehin

dert werden.
Mit dieſen und andern wichtigen Depechen iſt allbereit ein Courier abgefer

tiget worden, und iſt man derſelben noch mehr vermuthen; wo nun das Theatrum
des Schwediſchen Krieges werde aufgeſchlagen werden, muß die Zeit lehren. Hol
ſtein aber iſt nunmehro froh, daß die Zeit herbey kommen, darinnen es wieder in ſei

nen vorigen Stand geſetzet wird.

Zuverlaßige Nachricht des ietzmahligen Zuſtan—
des in Hollſtein/ eroffnet in einigen SendSchreiben an
gute Freunde welche wegen daſiger bekandter Krieges-Troublen ſich an
derwerts, ihrer Sicher heit halben hinbegeben und alſo auſſer ihren Vaterlanht

bisher gelebet haben, nunmehro aber verſichert werden wieder zu kommen,
und ihre verlaſſene Guter wider in Poſſeßlon zu nehmen.

mochgeehrter Herr und Freund
dIcht ſo wohl die unermudete Anſtalt, der Konigl. Schwediſchen Armee,

W— bey ihrem erſten Anmarch, ſondern vigoureulenia welche dieſelbe zu der Perlection tines vollkommenen Detfenſions- Stan

Verfaſſung, derer Nordiſchen Allirten, welche ſie, jzür Præparirung Jhrer reſol-
virten Attaque, der Welt vor Augen legten; benahmen mnur alle Hoffnung, daß
dieſe weitausſehende Differenz ien ohne Ruin unſers Vaterlandes, und ſonderlich
der guten Stadt Tonningen wurden konnen beygeleget werden zumahl da es von
Tage zu Tagt groſſere Apparence zu einer hefftigen Bomdardirung gab, auch Se.
Czaar. Maj. tine preſſante Ordre nach Pommern ſchickete, vermone welcher von
daher ein fllegendes Corpo von 600oo. Mann, in aller Eyl, das Nordiſche Lager
verſtarcken ſoltt,auch St. Hoch-Furſtl. Durchl. der Hertzog von Wurtenbera, un
ler Aſſiſtence, Jhro Excell. des Hrn. Gen. von Scholten allbereits poſitive Ordre
erhalten, das Commando in der Bombardlrung auf ſich zu nehmen uber dieſes al
le Wercker, Batterien, Feuer-Morſer und Haubitzen, in ſolcher Bereitſchafft ſtun
den, daß das gedrohte Bombardement alle Augenblick ſeinen Anfang nehmen kon
te. Und obgleich Schwediſcher Seits nichts verſaumtt wurde, ſich in einen avan-
tageuſen. Deſenſions-Gtand zu ſetzen, und zu dem Ende, vor der Veſtung 4. im
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portante Barterien, wie auch auf dem Deiche nach der Eyder zu, wenn man nach
Friedrichſtadt gehet, noch eine groſſe Batterie verfertiget hatten, wovon ſie die aan
tze Gegend, nicht ohne guten Ekf.ct beſtreichen konte. So bereltete ſich dennoch faſt

taglich ein Gerichte aus, als ob gutl:che Tractaten unter der Hand waren, und man
ſchon von beyden Seiten ſich reſolviret hätte, eine Conference anzuſtellen; doch
die Hoffnung verlohr ſich bald, nacthdem Se. Excellence, der Herr Graf vonStein
bock, mit denen Allirten nicht hattt uberenkommen konnen, ſondern die Tractaten
Fruchtloß zuruck gegangen waren. Jmmittelſt fiengen die Præpatatorien aiurf tas
ntue an, das Bombardirungs-Deſſein auszufuhren, und Schwediſcher Seits daſ
ſelbe abzuwarten. Jch darff meinen Herren und Freunden allhier nicht erſt weit
laufftig erzehlen, wie ſe hr das Eyderſtadiſche durch dit extra- groſſe Einquartirnng,
und aufgelegte Suſtentation einer ſo nombreuſtn Armee mitgenommen worden;
maſſen es mein Herr ſchon ſelbſt an ſeinen eignen Hauſe wann er wieder kommt ſatt
ſam wird abnt hmen konnen. Dieſes aber muß ich doch ſagen daß der arme Land
mann wenig oder nichts wie leicht zu erachten in ſeinem Vermogen bt halten, auch
ſo aar biß dato noch nicht zu dem Vorrath ſich helffen konnen, deſſen er dech zu Bt-

ſtellung der gehorigen Saat auſſerſt benathiget geweſen. Doch auch hierinn wird
mein Herr das Seinige ſchon finden, wenn er wieder in ſein verlaſſenes Hauß kom

men, und ſeinen Korn-Boden in Augenſchein nehmen wird. Auitzo konmme ich
wieder zu der Verfaſſung dir Stadt Tonningen, allwo wir abermahl Hoffnung
erhielten, daß die Sache durch ein gutliches accommogement ſolte beygeleget wer
den. Geſtalt fich den 11. May eine nochmahliche Conlerence eroffnete allein
auch dieſesmahl ſonder Effect, biß endlich der letzte Congreſs angeſtellet, und der
Echluß zu einem gutlichen Vergleich vollig, zu nicht geringer Freude des ſammtli:
chen Landes getroffen wurde. KRurtzlich iſt dieſes der Jnhalt derer geſchloſſenen
Accords-Puncten, daß der Herr General von Steinbock mit ſtiner Armeen, den
Moraen,als den 22. dieſes, aus Tonningen nath Oldenswohrt marchiren, und all

da ſith zu Kriegs-Gefangenen ergeben ſoll. Doth wird die ſamtliche Armee, ver
mitteiſt eines diofalls aufgerichteten Cartels ſo gleich tanzioniret, und darauf diet
Anſtalt zu derſelben Transport nacher Schweden gemachet werden. Und dieſes
mein Herr und werther Freund, iſt die Evacuation von Tonningen, welcher von de
nen Schweden veraccortiret worden. Es bleibet aber dieſe Stadt, noch wie vor
unter derJurisdiction SGr. Hochfurſtl. Durchl. bes Hertzoas von Holſtein, wiewohl
St. Kon. Maj. von Dannemarck das Land ſo lange in Poſſeſſion behalten wollen,
biß die Nordiſchen Conjuncturen zu einem General- Frieden avanciren werden.
Nichts deſtoweniger haben die Moſcowitiſchen Alliautz- Trouppen allbereits Ordre
bekommen, ſich March fertig zu halten und hat man hier die vollige Hoffnuug, daß
ſolcher March den 28. dito obhnfehlbahr ſeinen Anfang nehmen werde, wohin
b ſalb gehen werde, iſt biß dato noch nicht publique; es ſcheinet aber, als ob

a erdere eſie ihre March-Route nach Peommern zu nehmen intentioniret ſeyn follen. Jn
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Anſehung deſſen mein Herr machte ich mir eine groſſe Freude, demſelben durch die—
ſes Schreiben zu hinterbringen, daß er nunmehro ſicher und ungehindert nach ſei—
nen verlaſſenen Guthe wieder herreiſſen kan. Jch bin zwar geſtern da geweſen, und

habe es in Augenſchein genommen, da ich es denn zwar eben nicht gar zuwohl condi-
tioniret befunden, doch kan ich auch nicht ſagen, daß es im Grunde ruiniret ware;

deſſen zuruck gelaſſene Knechte kan ich ſehr ruhmen  maſſen durch ihre Treue und
Fleiß deſſen Haußhaltung, ſo gut als immer moglich geweſen conſerviret worden
auſſer . Pferde, und 5. Stuck HornVieh, welche par malheur, erepiret. Mein
Herr btantworte dieſen Brief ohne Verzug, damit ich wiſſen moge, ob er ihn be—
kommen und wenn er ſich reſolviren wolle wieder zu uns zu kommen. GOtt be

fohlen.
Friedrichſtadt von 2o. May R a

Anno 1713.
„d

p.s. Dieſen Augenblick erhalte ich Nachricht, daß der geſamten Moſcowitiſchen Armee
ein Rendes veus augewieſen worden worauf ſie ſich zun Abmarch aus Holſtein, als
ubermorgen verſammlen ſoll hat man alſo Hoffnung, daß ſelbiger ohnfehlbar den 28. dito

vor ſich gehen werde:Extract-Schreibens eines Sohns an ſeinen Vater welcher ſich nach kubeck

gefluchtet aus bem Duhmarſchen.

Geliebter Vater
i Aß die Tractaten zwiſchen denen Nordiſchen Allirten, und Se. Ereell.
dem Herrn Grafen von Steinbock, nunmehro zu Ende gekommen, wird

S allbereits ſeyn, daß Beyſtand

meinen auſſerſten Fleiß angewendet, unſer Hauß und Hof zu erhalten wie wohl
ich muſſen geſchehen laſſen, daß er nebſt andern guten theils ruiniret worden.
Doch dancke ich GOtt, daß ich das meiſte von unſern Aeckern, mit Saat beſtellen

konnen, dahero wir alſo noch einigermaſſen Hoffnung etwas einzuerndten haben.
Die Einquartierung hieſiger Orten iſt noch ſehr groß, doch vorſichern uns die Moſe
cowiter, daß ihr Abmarch innerhalb wenig Tagen nacher Pommern vor ſich gehen
werde, wornach uns ſehr verlanget; wie es nachhero mit dieſen Landen werde ge

halten werden, kan ich noch nicht berichten, das iſt aber gewiß daß wir nunmehro
keiner Feindſeligkeit uns mehr zu befahren haben kan alſo der Vater in GOttes
Namen ſeine Herreiſe antreten. Ubermorgen gehet die Rede daß die Schwedi
ſche Armer aus Tonningen ausmarchiren ſoll ihre Route gehet nach Oldens
wohrt und Apenrade, allwo ſie ſich nach dem concertirten Cartel rantzioniren und
nach Schweden ſich ſoll transportiren laſſen. Die Krancken aber und Bleßirten
bekommen in dieſen und andern Diſtrieten die asſignirten Quartiere, blß zu ihrer
Geneſung. Geſtern Abends bekam ich einen Brieff von unſern Vetter, N N.
aus Tonningen, welcher ſich GOtt Lob mit ſelner gantzen Familie noch wohl be
findet; Er berichtet auch, daß die Schwediſche Armee ſich mit allem Ernſte zum
Ausmarche praparire, welcher den 22. dito angeſetzet iſt. Die Moſcowitiſchen
AuxiliarTrouppen werden eben falls auch bald dieſe Gegend quittiren und hore



ich heute, daß dit wurckliche Ordre dazu allbereit ſolle ertheilet ſeyn. Ju folge
deſſen wird nun ein jedweder aus dieſem Lande, welcher ſich anders wohin gefluch—

tet vollige Freyheit haben, ſich wieder bey den Seinigen einzufinden. Wie
denn auch ſchon wurcklich viele Familien ihre Häuſer und Guter wieder in Poſſes—

ſion genommen, Wiewohl ſie dieſelben zum Theil nicht in den Stande antreffen
darinnen ſie ſie verlaſſen. Doch GOTT helfſe nur daß wir nunmehro uns einer
beſtandigen Ruhhe verſichern konnen. Sonſt kan ich eben nicht ſagen daß uns un
ſers Ortes mit Gewalt etwas ware weggenommen worden, aber die Contribu—
tiones und Liefrung des Proviants und Fouragze, ſo wir liefern muſſen, hat uns
ſthr mitgenommen, und wurden wir es unmoglich langer haben ausſtehen konnen,
wenn es noch langer hatte dauren ſollen. Jch kan nicht gnungſam beſchreiben, wie
froh die Jnnwohner zu Tonningen ſind, daß die gedrohte Bombardirung abge—
wendet worden; ware ſie vor ſich gegangen, ſo hatte ſich die Stadt ihres ohnfehl-
bahren Ruins verſichern muſſen, zu geſchweigen, daß auch das Land faſt gantz
wurde deſoliret geworden ſeyn. Manſiehet ſchon viele Bagage dieſer Orten pas—
ſiren, wie man ſagt, ſoll es die Schwediſihe ſeyn „als welche denenſelben unane
getaſtet bleibet, und ſicher mit nach Schweden transportiret wird. Es lauffet
auch hier ein Geruchte, daß der meiſte Theil der Konigl. Daniſchtn Armee auch
aus Holſtein marchiren ſoll, dabey aber wird ſehr geheim gehalten, ob ſie mit
denen Moſowitern nach Pommern, oder einen eigenen March anderswohin neh
men ſoll, dieſes wird die Zeit lehren. Die meiſten Leute von unfrer Nachbarſchafft
haben ihr Vieh in Salvo behalten, die Hauſer aber ſind ziemlicher maſſen violiret,
weil ſich ein Mangel am Holtze ereignet. Doch dieſen Schaden wollen wir gern
verſchmertzen, GOtt gebe uns nun nur beſſere Zeiten. Von Kranckheiten iſt
GOtt Lob hieſiger Orten nichts zu horen auſſer daß unter der Schwediſchen Ar
mee viel Malade zu finden, wiewohl von Konial. Daniſcher Seiten, verſchiedene
Feldſcheerer in die Stadt geſchicket worden, welche die Patlenten viſitiret, ihre

Kranckheiten aber nicht anſteckend gefunden dahero ſie auch in dieſen Diſtrict
ſollen verleget werden. Erwarte nunmehro mit ehiſten des Vaters Ankunfft,
well wir alle Apparenet zu einem beſtandigen Frieden haben. GOit befohlen.

Welvorf den ao May, Anno 1713
Ertract eines Schreibens aus dem gdolſteini

ſchen vom22. May.
ngunmehro ſind die Echweden nach Anweiſung der geſchloſſenen Capitulation aus—

rer mit einem zugegebenen Daniſchen/ nach Schweden mit Echreiben von dem Herrn
izvmarchirt, und in die aßignirte Quartire verlegt, non denen bereits etin Ober-Oſſici—

von Graffen von Gteinbock abgegangen umb von deren gegenwartigen Zuſtand nicht
nur ſchrifft und mundliche Relation abztiſtatten, ſondern auch die benothigte Gelder zur
Ranzion und Transport bahin won dannen abzuholen und die ubrige oenen Troppen
zum Dienſt ger. ichende Behuffs Mittel zu veranſtalten: Beh welcher Gelegenheit der
Hert Graf von Sleinbock eine weitlaufftige und exacte Deduction zur Juſtiſication ſei

ner



ner gefubrten Conduite, und bes getroffenen Llecords an den Konigl. Senat in Dtockholm
bey eſunet von deren Jnhalt eine gedruckte Copey mit nechſten unter Er. Exeell. Nah:
men effenilich erſcheinen, und dadurch klar an Tag gelegt werden dorffie durch welchelur
ſachen oder Fotalitat ſelbige in das Eyd. rſtadtiſche gegen aller Menſchen Vermuthen
mit dero Armee einzumarſa iren und zu ihrem erfolgten Ungluck ſtehen zu bleiben veran
laſſet eder arnorhiget worden ſeyn mochten. Gewißiſt daß, was die Ergebung ſelbſi betrifft
der Herr Feld. Marſchall olche auf keine Weiſe langer aufbalten] konnen nachdem in der
S tadt und PeſtungTonningen ſich durchgängig u. in allen tucken greſſer Mangel hervor
geihan, ſo, doß weder Eoldaten noch Burger den wenigſten Vorrath zuforderſt an Brodt,
Bier, Brandwein Saltz, Butter, u. guten Waſſer mehr ubrig gehabt (der Munition und
Kriegs-Nothdurfften zu geſchweigen, die ebenfalls abgiengen) ſendern, wenn gleichKorn
Gerſten und Rocken ſich hienund da gefunden, es doch an Muhlen gefehlet, Mehl, und
folglich Beodt daven zu machen und an gutem Waſſer, geſundes Bier zu brauen. Denn
erſtlich die zwey Roß Muhlen waren alt und ſchadhafft daß man allezeit uber den andern
Tag, weunn ſie den vor:gen gebraucht worden, daran mit vieler Muhſelgkeit die Repara:
tion und Ausbeſſerung wieder vornehmen muſſen; die vier Wind Muhlen aber ſtunden
ſo bald ſtille, und wurden unbrauchbar, alsbalden der Wind ſich, wie zu geſchehen pflegt
geleget, und dader bey ſolchen Zufällen die Generals und Oberſten ſelbſt/ geſchweige De
ro Subalterne und gemeine Mann, manchen Tag und manche Mahlzeit ſich keines Bro
cken Brodts gewiß verſichert halten können; und zweytens hat eben ſo viele Beſchwerlichs
keit von Anfaug biß zu Ende, wegen Mangel ſuſſen Waſſers, ſich behm Bierbrauen er
eignet. Solte nun zu dieſem ungluckſeligen Zunande und denen daher unter dem gemei
nen Mann hauffig eingeriſſenen Kranckheiten, das angedrohete und zur Bertitſchafft ge
richtete Bombardem nt dazu gekommen ſeyn, ſo wurde man aur einmahl Brauer und Be
cker/ ſo ſich ſalviret und verſtecket hatten mit ſanmt denen Muhlen verlohren und da
durch veranlaſſet haben, daß um einen Biſſen Brodt oder Glaß Bier ſich Soldaten und
Burger unter einander und zuſammen geſchlagen/ und mithin ein allgemeiner Aufſtand
zu befahren geweſen ware c. Welcher Extremitat dann zuvor zuſktommen da weder der
ſo lang verhoffte Transport aus Schweden inzwiſchen angelanget noch ſonſten Lebens
Nothdurfften herbey zn bringen waren, kein ander Mittel ubrig zu ſeyn ſchiene um ſo
viel brave Leute nebſt der fremden Veſtung noch auf recht zu erbdalten, als die Capitula
tion anzunehmen, welche von allerſeitigen Partheyen, nach viel und langen Concertatio
nen unterzeichnet, und nunmehr nach allen Puncten belandt iſt; davon iedoch die Ran
tzionGelder nachdem aufgerichteten Cartel auf 6ooo. geſunde Maüſchaſft gerechnet nicht
boher, als auf 60ooo. Rthlr. ſich belauffen, nach den aooo. Krancken aber und die im
mittelſt davon ſterben, die Summa nicht viel nahmhaffter ſteigen kan, weil ſelbe aus lau
ter Gemeinen, und ſehr wenigen OberOſficiers veſtehen: Jſt alſo die vornebmſte Jncom
moditat, die accordirte Zuruckſchiffung geblieben, und die man doch zu faeiliren ſuchet. Von
der Cavallerie ſind nur noch etliche hundertStuck vo n nunbaren Pferden abgelieffert, die
ubrigen ſind zu keinen rechten Dienſten mehr tuchtig. Geſtern iſt von den Echwediſchen
Trouppen der Herr Oberſte Stromfeld, nebſt einem Capitain und Lludlteur/ dieſer Orten

nach Hamburg paßziret, hingegen von dannen der Herr Baron Gdrtz zu gleicher
Zeit bahin zuruck gangen.
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